
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Bilder aus dem heiligen Lande
Vierzig Ausgewählte Original-Ansichten Biblisch-Wichtiger Orte

Erhesus, Sardes, Smyrna, Heliopolis, Berg Sinai, Hebron, Jerusalem, Das
Heilige Grab, Bethlehem, Berg Tabor

Bernatz, Johann Martin
Schubert, Gotthilf Heinrich

Stuttgart, 1839

urn:nbn:de:bsz:31-144530

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-144530


3 2 S
8805

Ea 39808980
588 K

N

SeOο0OOOOBILDER AUS DEM HEILICGEN LAXNDE .

VIERZIG AUSGEWXEHLTE

ORIGINAL - ANSICHTEN BIBLISCH - WVICHTICER ORTE ,

IN BEGLETrUNCC DES HERRN HOFRATAHS Dr . V. FchnkRr

508

68088

0

TREU NACH DER NATUR AUFGENOMMEN UND CGCEZEICHN

J . M. BENNAIA ,

LITHOGRAPHIRT vox EhhεαeEREnnH ρpο οh DRUCK vod KLIITVVR . 8880085
Mit erläuterndem Texrte von G. H. v. Schubert .

9
**

88

*
5
*

*

*

2*
*
*
*
*

* 0
R5 8

*
.

*
8

*
2
2
1

*
*
*
*
*
＋
*
2²

8*
2

8
2

*
*

ERSTFES HEFT .

ENTHALTENPD :

EPHESUS . — SARDES &. SMTRNA . — HELIOPOLISO . — BERC SAINAI . — HEBRCOV . IERUSALEM . - DAS HEILICE GRAB .

BETHLEHEM . — BERG TABOR

Stuttgart , J . F§. Steinkopk ' ſche Ouchhandlung ( C. Hänel ) .
FHR

Wk: r * 4R . „
85

Sασ

* 885500 808008 23



Da

Berz ;

Dru

die ?

halte

zwei



Nachricht

Da der Stein , worauf die ſchoͤne Anſicht vom

EBerge Tabor befindlich war , leider waͤhrend d

Druckes zerſprungen iſt , ſo wird dieſes Blatt , um

die Ausgabe des erſten Heftes nicht laͤnger aufzu

halten , von dem gleichen Kuͤnſtler ausgefuͤhrt , dem

zweiten , bald nachfolgenden Hefte beigefuͤgt werd
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EPHESUS .

Das hier nebenstehende Bild eröſſnet einen Ueberblick über die Stätte und über einen Theil der Ruinen des

alten wie des neueren , späteren Eyhiesus ; jener Stadt , an deren christliche Gemeinde der heil . Apostel Paurlus

ei seiner Briefe schrieb , und an welche das erste der sieben Sendschreiben der Qflenbarung JohuNNs (Cap. 2.)
gerichtet ist . Neben dem Baume , der zur Linken den Vordergrund begränzt , erhebt sich ein Gemäuer , dessen

grosse Werkstücke aus köstlichem weissem Marmor bestehen . Hier war die Rennbahn ( das Stadium ) des alten

Ephesus . Daneben , weiter nach der Mitte des Vordergrundes , zeigen sich mächtige Gewölbe , die wahrscheinlich

Substructionen von Säulenhallen gewesen sind . Der Berg , der zur Rechten den Vordergrund endet , ist der

Prion , an dessen hier nicht mehr sichtbarem Abhange die Ruinen des Theaters , und ihm gegenüber , nach der

Ebene hin , die des Temphels den Diana liegen . In jenem Theater hörte man einst Ayoctelgesch . 19 , 28. ) die

Stimmen der Tausende , welche riefen : „ Gross ist die Diana der Epheser . “ Gleich jenseits der Mauern des

Stadiums erblickt man die fruclitbare , zum Theil sumpfige Ebene , die in alter Zeit wahrscheinlich das letate

Ende einer Meeresbucht bildete . Jenseits der Ebene , in der Mitte des Bildes , steht der Hügel , mit den Ruinen

des neueren Ephesus oder Myiasalults . Mehr zur Rechten , unter und vor dem grösseren Hügel , zeigt sich ein

kleinerer , mit dem hohen Gemäuer einer Moschee , über welches man den Rest eines zerstörten Minarets

hervorragen sicht . Dieser mohamedanische Tempel hatte sich an die Stätte und wahrscheinlich in die Mauern

selber einer christlichen Kirche ( der Kirche des heil . JoENNxSs ) gesetzat ; nun ist aber auch sie zur verlassenen

und verödeten Ruine geworden , denn der Leuchter ist ( nach Offenb . 2 , 5. ) schon längst von Ephesus hinweg —

genommen . Wahrscheinlich war die alte christliche Kirche an einer Stelle erbaut , wo schon die älteste

Christengemeinde von Ephesus , deren erster Bischof der heil . ThiorhgEus war , zur Anbetung sich versammelte .

Bei dieser Gemeinde hat der Lieblingsjünger des Hnnn , St . Jonaxxxs , vor und nach seiner Verbannung auf

Patmos , längere Zeit gelebt , und auch hier seine Tage in hohem Alter beschlossen .

Die lange fortlaufende Reihe von Bögen , unten in der Ebene , rechis von dem Hügel von Ajasaluks , ist der

Ueberrest einer Wasserleitung , welche in den Zeiten der mohamedanischen Herrschaft aus den herrlichen

Trümmern des alten Ephesus erbaut wurde .

Das Gebirge im Hintergrunde zur Linken bildet das Thal des AAαos .
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Imyrna , die wahrscheinliche Heimatli des gepriesensten Dichters des Klassischen Alterthums , die Heimath

Honns ; Smyrna , reich und gross durch seinen Handel , reicher aber noch und grösser durch die Treue seiner

ältesten Christengemeinde , welche eben desslialb in dem zweiten Sendschreiben der Offenbarung JoUνNd

( Cap .2, V. 8 —11 . ) Lob und grosse Verheissungen empfängt , ist noch jetat eine sehr ansehnliche , blühende Stadt

von mehr als 12,000 Häusern und 130,00 Einwohnern , unter denen viele Christen aus allen Confessionen sind .

Das nebenstehende Bild hat zum Vordergrund die Gegend von Burnabat ,
οo

ͤHohν meist sich aufgehalten

haben soll , in dessen Nähe aber auch der heil . PolIxcAnοuSs lebte , als er von den römischen Soldaten gefangen

genommen und zur NMarter abgeführt vurde . Zur Rechten sieht man den hermäischen Meerbusen ( den

Meerbusen von Smyrna ) ; zur Linken die Stadt mit ihren Moscheen und Minarets , und oben auf dem Hügel

die Burgveste ( Akropolis ) des alten Smyrna , dessen wichtigste Ruinen sämmtlich an dem Abhange dieses

Burgberges , herab gegen die Stadt zu , gefunden werden . Die türkischen Herrscher , welche die kostbaren , aus

veissem Marmor bestehenden Säulen und Werkstücke zu andern Gebäuden verwendeten , haben freilich die

meisten Alterthümer hinweggeräumt , doch sind noch einige Mauern des alten römischen Theaters , des Stadiums

und des Forums vorhanden . Hier in der Nähe lässt die christliche Ueberlieferung jene Stelle suchen , wo der

Aposteljünger , der heil . PolycAnνU %S⁵, durch seinen Martertod den Namen des HERuN und die Kraft des Glaubens

an Ihn bezeugte . Unten vor dem Hügel sieht man den Zypressenwald einer türkischen Begräbnissstätte .
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HELIOPOLIS .
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Der Obelisk da , mit ägyptischen Hieroglyphen beschrieben , ist nun noch der einzige Ueberrest der alten

ägyptischen Priesterstadt On , wo der Vater der ASNATH , dger Gemahlin des Patriarchen Joskyn , wohnte

(1. Mos. A1, 45. ) . Es erscheint als eine denkwürdige Zulassung und Vorsorge Gottes , dass gerade dieser Obelisk

stehen geblieben ist , der , vie man aus der neuerdings enträthselten Hieroglyphenschrift erkannt hat ,

wahrscheinlich von dem nämlichen gütigen PRHARAO errichtet worden ist , dem Joskpf seine Träume auslegte

und durch seinen weisen Rath so nützlich wurde . On , das spätere Heliopolis , war noch au den Zeiten der

ägyptischen Herrscher eine hochgepriesene Schule der Weisheit ; jetzt sieht man von allen seinen

griechisch -
diesen im grünen Felde stehenden Obelisken .

Herrlichkeiten nichts mehr als wallartige Schutthaufen und

An der linken Seite des Bildes , jenseits und über der ersten Baumgruppe , ist der alte Sycomorenbaum

vorgestellt , in dessen Schatten , nahe bei dem Quell der Sonne , der ein sehr lieblich schmeckendes Wasser

Daneben sieht man den

ibt , die heilige Familie auf der Flucht nach Kegypten ihren Ruhesitz nahm .

S81bt , —
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weit abgelegenen , schon in der Wüste liegenden Dyebel Aschier , einen für vulkanisch gehaltenen Berg . Jenseits

der Schutthaufen von Heliopolis sieht man einen Streifen der Wüste ; hinter diesem erblickt man in weiter

Ausdehnung die grosse Hauptstadt des jetzigen Aegypten , Cairo ; über dieser ( gleich links neben dem Obelisken )

im Hintergrund , abermals jenseits eines schmalen Streifens
die Burg und Residenz des Viceköniges ; zur Rechten ,

der Wüste , zeigen sich die drei grossen Pyramiden von Shiaeh , die schon zu RhUAHAuS Zeiten erbauet wurden ,

n der alten Welt sind .

und das einzige noch wohlerhaltene unter den sieben sogenannten Wunderwerke









DER SINAI .
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Dieses Bild stellt uns , in seiner hehren Majestät , den Sinai vor Augen , vie derselbe von der Südseite her

erscheint . Oben auf dem Gipfel sieht man die zur Ruine gewordenen Gemäuer einer kleinen Kirche , welche ,

wie man sagt , die Kaiserin Hxαρ ] ε da erbauen liess ; daneben die von einer kleinen Moschee , welche die

Mohamedaner errichteten : denn auch ihnen ist der Berg der Gesetzgebung ein heiliger Berg . Hier in diesem

Thale , das noch jetat grünende , zur Weide des Viehes geeignete , Stellen und ein wenig Quellwasser auch ausser

der Zeit des Regens und des thauenden Schnees hat , standen am wahrscheinlichsten die Heere Israels , da

sich am Morgen des grossen Tages der Gesetzgebung ein Donnern und Blitzen erhub , und eine dicke Wolke auf

dem Berge und wie ein Ton einer schr starken Posaune . Von hier war es , Wo Mosks das Volk aus dem Lager

Gorr entgegenführte , als der Hxnn herabfuhr auf den Berg mit Feuer , und Sein Rauch aufgieng wie ein Rauch

vom Ofen , dass der ganze Berg sehr bebete . Der Berg Sinai besteht vorherrschend aus jener Felsart , welche

man Sienit nennt .

Hier zur Linken des Berges zieht sich das breitere Hochthal , das uns zunächst vor Augen steht , hinab in

das Thal Erhain , das die Mönche des St . Katharinenklosters für das Thal Raphidim der heiligen Schrift halten ;

zur Rechten steigt man erst etwas aufwärts , und kommt dann hinabwärts ( neben dem Berge vorbei , da Moskxs

die Schafe seines Schwiegervaters RrunOH hütete ) in das Thal am Abhange des Horeb , Wo Mosks den feurigen

Busch sah , und wo jetat das St . Katharinenkloster steht . Der Horeb hängt unmittelbar mit dem Sinai , der nur

sein höherer Gipfelpunkt ist , zusammen ; er liegt in diesem Bilde hinter der Sinaihöõhe verborgen .
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HEBRON .
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Hter im fruchtbaren Thale , von den Gärten der uralten Pistazien wie der Oelbäume und von Weinbergen

umgeben , liegt Hebron , das dem Reisenden , der aus der Wüste kommt , da kein Säen noch Ernten ist , auch in

seiner jetzigen Gestalt noch wie ein Paradiesesgarten vorkommt . Auf der rechten Seite des Bildes , zwischen

dem ersten und zweiten Hügel , fällt sogleich mit seinen beiden Thürmen von ungleicher Höhe die alte , nun

in eine türkische Moschee umgestaltete Kirche in die Augen , welche die Kaiserin Hinv über der zweifachen

Höhle erbauen liess , die AhnAHAM von Ermnõ dem Sohn Zoæus , zu einem Erbbegräbniss erkaufte . Hier begrub

er SanU , hier wurde auch er von seinen Söhnen bestattet ; hier begrub man ISIIK und REEEKKV , Lxx und JAcon .

Jenseits des Berges zur Rechten ( in unserem Bilde , das Hebron fast von der Südseite darstellt , rechts von der

Stadt ) liegt das todte Meer ; auf der linken Seite , jenseits der Baumgruppe , kommt der Weg von Bersabò her ;

zwischen dem mittleren Hügel und dem dritten , der am weitesten zur Linken liegt , geht man nach Jerusalem

hin . Nach der Ueberlieferung , welche die hiesigen Juden haben , lag der Hain Mamre , in welchem XRnνAαν

wohnte , als der Hnn ihn wie ein Mann seinen Freund besuchte , an und jenseits des mittleren Berges .









JERUSALEM .

Dic heilige Stadt liegt hier mit ihrer Nordostseite vor unsern Augen ; von ihr trennt uns das Thal des Aidron ,

das jetzt den grössten Theil des Jahres uindurch trocken liegt , nur in der Zeit des Winterregens , und auch da

nicht einmal in jedem Jahre , ein Bächlein trüben Wassers enthält . Wir schen auf unserem Vordergrunde zur

Linken des Bildes eine jener Felsenhöhlen , deren das Kalkgebirge um Jerusalem schr viele enthält , und in

deren einer , näher an der Stadt gelegenen , Ixnkulas seine „ Klagelieder “ geschrieben haben soll . Wir betrachten

zuerst die Iinke Seite des Bildes . Gleich rechts , neben dem Felsen des Vordergrundes , der die Höhle enthält ,

zeigt sich der Oelberg , oben mit einer christlichen Kirche bekränzt , die an der Stelle steht , da der Hxnx auffuhr

gen Himmel . Wenn man am Abhange des Oelberges herunter nach dem Thale des Kidrons geht , so sieht man

die Ruinen einer alten christlichen Kirche . Hier soll der Ort seyn , da Cumsrus über Jerusalem weinte . Noch

Weiter unterwärts zur Rechten sicht man ein Gebäude , das einem spitzigen Thürmchen gleicht . Hier sind die

vermuthlichen Grabmäler des XBSLOM und des Königes Josspnar ; hier ist das Thal Josaphat . Wir erheben

nun unsern Blick rechits , hinauf aus dem Thale Josaphat nach den Mauern der Stadt . Nahe an der Ecke

von diesen sicht man das jetzt vermauerte , goldene Thor , das an der Stelle jenes Thores stehen soll , durch

welches Cunisrus am Palmensonntage in Jerusalem einaog . Weiter rechts bemerkt man eine , wie ein kleines

Bogengewölbe erscheinende Kapelle an dem Orte , da Srrpnxxus gesteinigt wurde .

Betrachten wir nun auch die Stadt selber . Wenn vir hier von der Ecke an der linken Seite zur Rechten

gehen , so fällt uns zuerst die Kuppel der grossen Moscliee in ' s Auge , die an der Stelle des Salomon ' schien

Tempels steht . Dann ſolgen noch mehrere Moschcen mit ihren Minarets . Nach der rechten Seite des Bildes

hin , vor und unter dem dunkeln Hügel , der hier den Hintergrund des Bildes begränzt , sieht man links von

zwei türkischen Thürmen und einem vereinzelt stehenden Minaret zwei Kuppeln , wovon die eine etwas höhere ,

links gelegene Fenster bemerken lässt , die an der ein wenig niedrigeren , rechtsstehenden nicht sichtbar sind -

Dieses ist die Rirche des heiligen Grabes ; da , wo die höhere Kuppel sich erhebt , ist Golgatſia , unter der zur

Rechten die Rayelle des hieiligen Grabes . Hinter und über der Kuppel des heiligen Grabes ragt das Thor von

Bethlehem etwas hervor ; links von der höheren Kuppel , gerade über einem türkischen Minaret - Thurm , sieht

man die Burg Jions ; wenn man noch weiter links geht , auf dem höchsten Punkte der sattelförmig ansteigenden

Stadt , bemerkt man die Kuppel der armenischien Minche . Links von dieser , über dem weisslicheren Hügel ,

gelit der Weg nach Bethlehem , und neben diesem Wege , links , ist der sogenannte Hüugel des bösen Hatlies .









DIE KKPELLE DES HEILIIGEN GRABES .
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Wir schen uns hier unter der kleinen Kuppel der vorhin beschriebenen christlichen Hauptkirche Jerusalems

vor der ganz mit Marmor über und ausgekleideten Aapelle des heiligen Grabes . Wie merkwürdig war es , dass

Kaiser Hh⁰ν ] M dadurch , dass er aus Feindschaft gegen die Christen auf der von ihnen heilig gehaltenen Stätte

Golgatlid ' s , wo das heilige Nreuz stand , einen Venustempel hatte errichten lassen , der späteren christgläubigen

Zeit einen festen Richtpunkt geben musste , an welchen sie sich beim Aufsuchen der heiligen Orte halten

konnte . — Hier war wirklich der Fels , in dem die Grabeshöhle sich befand , da der Leib des HrnnmN lag , und

isst die Marmorbekleidung der Wände , wie wir dieses bei Beschreibung des Grundrisses der
noch jetzat umſ -

Kirche erwähnen werden , einen Theil dieses Felsens .
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BETHLEHEA .
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Ich habe nie in meinem Leben eine so lieblich und zugleich so majestätisch gelegene Bergstadt gesehen als die

Stadt Dævips : Bethlehem , besonders wenn man sich von Süden , von Hebron aus , ihr nahet . Hier sehen wir es

von seiner Nordwestseite , wo man von Jerusalem herkommt . Das Thal zur Linken des Bildes ist das Thal der

Hirten , da die Heerschaaren des Himmels in der heiligen Nacht allem Volke , und den armen Hirten auerst

Friede und Freude verkündeten . Rechts in der Mitte des Bildes , in der Stadt Bethlehem , erheben sich die

mächtigen Gebäude der Klöster , und da , wo sich diese am höchsten emporwölben , ist die Kirche , welche schon

die älteste Pflegemutter der christlichen Baukunst , die Kaiserin HIExR , über die heilige Grotte erbauen liess ,

da Cnnisrus geboren ward . Wenn man noch etwas mehr rechts von den Klostergebäuden und ihrer Hauptkirche

herüber geht , so sielit man in weiter Ferne einen sonderbar ( tafelartig ) gebildeten Berg ; diess ist der Franſcen —

berg , auf dem die Christen sich noch 80 lange gegen die Uebermacht der Sarazenen hielten und vertheidigten .

Ganz zur Rechten des Bildes zeigt sich , am Abhange eines Hügels liegend , die eigentliche jetzige , meist von

Christen bewohnte Stadt Bethilehem , die freilich , durch ihre engen , schmutzigen Gassen und öfters verfallenen

Häauser , nicht mehr an die Zeiten DοσsS und Spõvο,ðs erinnert .
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Empfehlung .
— 2 —

Unterzeichneter iſt unter Anderm auch durch den Ankauf

einer bedeutenden Sammlung von Kunſtgegenſtänden in dem

Beſitze von 200 Exemplaren jenes meiſterhaften Kupferſtiches ,

den Heiland vorſtellend , welchen der berühmte zu München

verſtorbene Maler und Kupferſtecher , Herr FriedrichFleiſch⸗
mann von Nürnberg , nach dem vortrefflichen Original⸗
gemälde des Leonardo da Vinci geſtochen hat .

Dieſes ſo ſehr gelungene Meiſterwerk erlaubt ſich der

Unterzeichnete einem hohen kunſtſinnigen Publieum beſtens zu

empfehlen , und glaubt nur noch darauf aufmerkſam machen

zu dürfen , wie nehmlich der empfindungsvolle und ergebene

Blick unſers Heilandes , dann das voͤrtrefflich gelungene ,

ganz der Natur getreue Holz des Kreuzes , das Eindringen
der Dornenkrone in das Fleiſch des Hauptes , die Regel⸗

mäßigkeit der Hände , das Natärliche des künſtlichen Haupt⸗

haares und Bartes , das Verhältnißmäßige des Gewandes ,

ſo wie überhaupt das Ganze dieſes ſo ſehr gelungenen

Kupferſtiches mit einer wahren Präciſion ausgeführt iſt .

Der Preis dieſes Kupferſtiches iſt von dem Unterzeich⸗
neten von 6 fl. auf 1 fl. 45 kr . rhl . eingetretener Ver⸗
hältniſſe wegen reduzirt worden , waͤs er deswegen be⸗

merken zu müſſen glaubt , weil ſonſt ein hohes Publicum

glauben könnte , daß derſelbe ein Nachdruck wäre , was kei⸗

neswegs der Fall iſt . Auch exiſtirt die Platte nicht mehr .

Bei dieſem ſo äußerſt billigen Preiſe dieſes noch von

allen Kunſtkennern als vortrefflich gelungen anerkannten

Kupferſtiches , ſchmeichelt ſich der Unterzeichnete , ſich gewiß

einer bedeutenden Abnahme erfreuen zu dürfen , und ladet

daher ganz gehorſamſt ein .

Beſtellungen können in Nürnberg in dem Wohnhauſe

des Hrn . Auguſt Fleiſcher in der Karlsſtraße Lit . 8 . Nr . 103 .

gemacht werden .

Kunſthändler erhalten einen Rabatt . Briefe werden

nur portofrei angenommen . Der Reiſende des Unterzeich⸗

neten wird die Ehre haben , dem Empfänger dieſer Ankün⸗

digun
ein Exemplar ſelbſt zur gefälligen Einſicht vorzu⸗

egen .

Nürnberg , im Jahr 1838 .







Beachtenswerthe Anzeige .
οο⏑σσ⏑εεα⏑σ⏑εit?N⁊QQ⁊

in dem ſich mit der menſchenfreundlichen Abſicht , zur geiſtig⸗ ſitt⸗

Geſchlechts beizutragen , die Vorzuͤge planmaͤßigen Gehalts und

Darſtellung bei reicher anſprechender Form und Fuͤlle vereinigen ,
welche aus Beruf und Intereſſe das

Wenn es ein Werk gibt ,
lichen Hebung des juͤngerer
gruͤndlicher wie lebendiger
ſo verdient es gewiß die Aufmerkſamkeit aller Derer ,

Monatſchrift zur
Herausgegeben von C. G.

Stuttgart , J . F. Steinkopf ' ſche Buchhandlung .

Erſter Band ( I . Halbjahr , Juli — December 1856 ) .

Zweiter und dritter Band ( Jahrgang 1857 ) .

Jeden Monat erſcheint ein Heft zu fuͤnf Bogen in Quart auf Velinpapier mit mehreren

welcher ohne Preiserhoͤhung uͤberall mit 1 Rthlr . peeuß . = 1 fl . 56 kr . rhein . =
werd

Zu einiger naͤheren Characteriſtik dieſes Unternehmens
Zeugniſſe , die ſich dffentlich und privatim dafuͤr ausgeſpro

iſtlich und doch lebensfriſch , manchfaltig und doch

ausgezeichnetes Lob , und wird ohne
vollem Herzen wuͤnſchen . “

( Tholuks liter . Anzeiger . )

„ Wir glauben unbedenklich auf dieſe Jugendblaͤtter aufmerkſam machen zu muͤſſen , um

ſie vor der zerſplitternden und zu wenig von religiöſem Geiſte beſeelten Pfennigs⸗ und

Heller⸗Literatur auszuzeichnen . Es iſt in denſelben faſt durchaus der rechte Ton getroffen ,

welcher dazu dient , Bildung , d. i. nuͤtzliche Kenntniſſe in angemeſſenem Umfange , mitzu⸗
theilen , aber dabei immer auf die Quelle aller wahren Bildung , auf Chriſtum , zuruͤck⸗

zuweiſen . “
( Rheinwalds Repertorium . )

„ Wir haben ſchon fruͤher auf dieſe Zeitſchrift als den Zeitbeduͤrfniſſen der Jugend auf

eine aͤchte Weiſe entſprechend hingewieſen . Die ſeitdem herausgekommenen Monatshefte

beſtaͤtigen es immer mehr , daß Talent und Anſtrengung hier Hand in Hand gehen , um

der Jugend und auch dem reifen Alter etwas Gediegenes darzubringen. Aus dem Munde
vielbewanderter Jugendfreunde wird hier Belehrendes und Erzaͤhlendes aus den verſchiede⸗
nen beachtungswerthen Gebieten der Natur und der Geſchichte mitgetheilt , und das Alles
dergeſtalt , daß das Wiſſenswerthe dem jugendlichen Geiſte auf eine intereſſante und ein⸗

dringliche Weiſe nahe gelegt wird , ohne daß darum die Wiſſenſchaft ͤberſchaͤtzt und die

Sonne alles Lebens , deren Strahlen auch hier erſt das rechte Licht bringen , uͤberſehen

wird . — Wer es bedenkt , was hier alles von der Hand der Liebe zuſammengeſtellt und
* 3 88 0 A 6 .

dargeboten wird , muß den Preis dieſes Werkes ſehr billig finden .45 8
( Chriſtl . Volksbote aus Baſel . )

moͤgen ' aus der Menge ehrender

chen haben , nur folgende dienen :

„ Geiſtreich und doch jugendlich , chriſtli ind d
ſtets das Eine Ziel im Auge , verdient dieſe Zeitſchrift
Zweifel die große Theilnahme finden , die wir ihm aus

Wir

1 fl . 30 kr . CM . zu berechnen iſt .

en von allen Buchhandlungen und Poſtaͤmtern des In - und Auslandes angenommen .

flicht , auf obige im noͤrdlichen Deutſchland , wie es

machen , da dieſe jedes andere

der hoͤchſt ſauberen typographi⸗

„ Referent haͤlt es fuͤr ſeine P i

ſcheint , nur wenig bekannte Jugendſchrift aufmerkſam zu

derartige Unternehmen ſowohl hinſichtlich des Gehaltes als de hſt f

ſchen Ausſtattung bei weitem hinter ſich laͤßt. Auf den erſten Blick und in jedwedem

Aufſatze erkennt man den Sinn der „ wahren Bildung, “ deren Befoͤrderung ſich die

Jugendblatter zur Aufgabe gemacht haben , und welche durch die innigſte Verbindung des
Ehriſtenthums mit jedem Gegenſtande des Wiſſens erzielt werden ſoll. Man fuͤrchte nicht ,
daß eine ſolche Behandlung der Kinder⸗Lectuͤre fuͤr ſich nicht anziehend genug ſey ; Referent
und mit ihm manche Andere haben erfahren , daß die kleinen Koͤpfe , ſind ſie nur einiger⸗

gleiche Ziel anſtreben , oder denen fuͤr ihr eigenes Beduͤrfniß an einer werthvollen , geſunden
Lectuͤre gelegen iſt . — Mit wahrer Zuverſicht duͤrfen ſowohl nach Maaßgabe der öffentlichen

Urtheile als der unter Jung und Alt beiden Geſchlechts bereits gefundenen freudigen Auf⸗

nahme als ein ſolches Werk bezeichnet und zu fortwaͤhrender Verbreitung empfohlen werden :

ugendblätter .
Foͤrderung wahrer Bildung .

Barth und L. Haäͤnel.

Straßburg , in Commiſſion bei Ph . Scheurer .

Zweite verbeſſerte Auflage .
Vierter und fünfter Band ( Jahrgang 1858 ) .

Abbildungen und farbigem Umſchlag , deren ſechs einen Band ( halben Jahrgang ) bilden ,

Auf je zehn Exempl . wird eines frei gegeben . Beſtellungen

maßen von den uͤblen Einfluͤſſen der heutigen Kinder⸗Literatur verſchont geblieben , aus

eigener Wahl allen moraliſchen Geſchichten der Welt die Jugendblaͤtter vorziehen . Es

herrſcht in denſelben die groͤßte Manchfaltigkeit ; denn geographiſche , topographiſche ,
hiſtoriſche , biographiſche , phyſikaliſche Aufſaͤtze wechſeln mit chriſtlichen Erzaͤhlungen , Ge⸗
ſpraͤchen , Gedichten , zweckmaͤßig ab , und werden durch reinliche Holzſchnitte , deren dreißig

auf jeden Band ( von ſechs Heften ) kommen , paſſend erlaͤutert . Einen eigenthuͤmlichen

Reiz gewinnen dieſe Blaͤtter durch die jedem Hefte beigegebenen „ Preisfragen, “ beſtehend
in Raͤthſeln , in arithmetiſchen und phyſikaliſchen Aufgaben , bibliſchen Fragen u. ſ. w. ,

deren Loͤſung mit irgend einer auslaͤndiſchen Curioſitäͤt , welche ein geographiſches , geſchicht⸗

liches oder ſpeciell chriſtliches Intereſſe hat , belohnt wird ; und aus den verſchiedenſten

Gegenden Deutſchlands , aus der Schweiz , dem Elſaß , aus Ungarn , laufen zahlreiche Be⸗

werbungen ein . Selbſt die Umſchlaͤge der einzelnen Monatshefte verdienen Beachtung ; ſie

werden zur Anzeige der vorzuͤglicheren Kinderſchriften benuͤtzt , und enthalten muſterhafte ,

groͤßtentheils von Barth geſchriebene , Beurtheilungen . Referent glaubt daher nicht zu

irren , wenn er dieſes Werk fuͤr ein durchaus gemeinnuͤtziges und wohlthaͤtiges erklaͤrt ,

zumal da durch den ungemein billigen Preis die Anſchaffung deſſelben ſehr erleichtert

worden iſt . “ ( Gersdorf , Repertorium . )

Solche Stimmen der Anerkennung werden wohl genuͤgen , um die Bedeutſamkeit dieſer

Zeitſchrift gegenuͤber den gewoͤhnlichen Erſcheinungen des Tages „fuͤr Volk und Jugend “

hervorzuheben , und ihr ein Vertrauen zuzuwenden , das den angeſtrebten heilſamen Einfluß
in weitere Kreiſe fortleiten helfe . Es ſey nur noch beig fuͤgt, daß zwar das Beduͤrfniß

der Jugend zunaͤchſt die leitende Ruͤckſicht der Redaction iſt , daß aber die Erfahrung

gezeigt hat , wie ſich nicht nur einzelne bildungſuchende Erwachſene von dem Plane an⸗

gezogen fuͤhlten , ſondern auch Geiſtliche in Sonntagsſchulen und Leſevereinen , ſo wie

Schullehrer und Familienvaͤter , Studierende , Militaͤrs u. A. zu ihrer eigenen Erholung
und Belehrung , mit großer Zufriedenheit ſich der freundlichen Blaͤtter bedient haben ,

und daß ſie in manchen Gegenden das wichtige und willkommene Organ fuͤr die Verſuche

geworden ſind , eine edlere Unterhaltung im Volke , namentlich an den Winterabenden ,

anzubahnen oder zu befordern . — Auch fuͤr den Zweck von Geſchenken an jugendliche

Angehoͤrige werden wohlmeinende Eltern , Lehrer , Pathen , Principale und andere Jugend⸗

freunde kaum etwas Nuͤtzlicheres und Erfreuenderes auffinden , was ſie mit gleicher

Zuverſicht in ibre Haͤnde wünſchen können , beſonders inſofern manche ſonſtige Anſchaffung
dadurch entbehrlich gemacht wird . Zu dieſem Behufe iſt jeder halbe Jahrgang mit

geringer Preiserhoͤhung auch einzeln gebunden zu haben .
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